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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


VON KLAUS-DIETER SCHREITER

Die Vorbereitenden Untersuchungen
für die Ausweisung von Sanierungsge-
bieten in der Gemeinde sind in vollem
Gange. Im Gemeinderat hat das aus-
führende Büro für räumliche und sozia-
le Stadtplanung nun einen Zwischen-
bericht gegeben.

BUBENREUTH – „Städtebauliche
Sanierungsmaßnahmen dienen dem
Wohl der Allgemeinheit“. So steht es
im Baugesetzbuch. Sie sollen unter
anderem dazu beitragen, die bauliche
Struktur entsprechend den Anforde-
rungen an den Klimaschutz und an
die Klimaanpassung zu entwickeln.
Zudem sollen durch Sanierungsmaß-
nahmen die sozialen, hygienischen,
wirtschaftlichen und kulturellen
Erfordernisse erfüllt werden. Neben
dem Erhalt und der Weiterentwick-
lung der Ortsteile sind Umweltschutz
und gesunde Lebens- und Arbeitsbe-
dingungen ebenfalls ein Ziel. Die Ver-
besserung des Orts- und Landschafts-
bildes unter der Berücksichtigung des
Denkmalschutzes ist darin enthalten.

Nun werden nicht alle im Baugesetz-

buch aufgeführten Ziele auch auf
Bubenreuth zutreffen. Jedoch könnte
der Ort erheblich profitieren, wenn
Sanierungsgebiete ausgewiesen wer-
den, auch weil entsprechende Maßnah-
men, die unter Umständen ohnehin
irgendwann einmal anstehen würden,
mit erheblichen Zuschüssen aus dem
Bund-Länder-Städtebauförderungs-
programm „Soziale Stadt“ rechnen
können. Allerdings werden dem Ver-
nehmen nach derzeit Unterschriften
im Ort gegen die geplante Ausweisung
von Sanierungsgebieten gesammelt,
obwohl eine solche Ausweisung dem
Wohle der Allgemeinheit dienen wür-
de.

Um den Gemeinderat und die
Öffentlichkeit über die vorbereiten-
den Untersuchungen auf dem Laufen-
den zu halten, hat der Stadtplaner
Friedrich Meyer vom MSH-Planungs-
büro in Altdorf nun einen Zwischen-
bericht über seine Arbeit abgegeben.
Mit Bubenreuth-Nord und dem Altort
hat sein Büro begonnen, Bubenreuth-
Süd soll ab Januar folgen.

In der städtebaulichen Bewertung
wurden zunächst unter anderem der
Denkmalschutz und das Ortsbild

besonders prägende
Höfe und Areale identifi-
ziert. Dann wurde der
sanierungsrelevante
Handlungsbedarf ermit-
telt. Dabei sind soge-
nannte „Substanzschwä-
chen“ (bauliche Schwä-
chen) und „Funktions-
schwächen“ wie Engstel-
len und fehlende Gehwe-
ge identifiziert worden.
Daraus abgeleitete Maß-
nahmen sind beispiels-
weise die Verbesserung
der Verbindung zur
S-Bahn und zum Ein-
kaufszentrum Bruckwie-
sen, die Erhöhung der
Verkehrssicherheit
durch Umbau von Kreu-
zungen und Einmündun-
gen, die Umgestaltung
der Scherleshofer Stra-
ße, und die Aufwertung
des Weges zwischen
Hauptstraße und Wiesen-
weg. Auch die Aufwer-
tung des historisch
bedeutsamen Mörsber-
geigartens sowie der
Umbau des alten Bauern-
hofs an der Hauptstra-

ße7 („H7“) zu einem „Bürgerhaus“
mit Bücherei und Museum sind Maß-
nahmen, die erheblich vom Städtebau-
förderungsprogramm „Soziale Stadt“
profitieren werden, wenn die Sanie-
rungsgebiete ausgewiesen sind.

Die Festlegung eines Sanierungsge-
biets Bubenreuth-Nord und Altort sei
gerechtfertigt, weil es einen „erkenn-
baren Sanierungsbedarf“ gebe, hat
der Stadtplaner festgestellt. Zudem
gebe es ausreichend weitere Entwick-
lungspotentiale.
Das treffe sowohl
auf den öffentlichen
Raum als auch auf
Privatgrundstücke
mit städtebaulich bedeutsamen Ge-
bäuden und Freiflächen zu. Zunächst
aber hat sich Friedrich Meyer auf den
Altort entlang der Hauptstraße mit
Mörsbergeigarten, auf das Gebiet ent-
lang der Scherleshofer Straße sowie
auf den Bereich entlang der Neuen
Straße bis zum Bahnhof einschließ-
lich eines Areals westlich der Staats-
straße konzentriert. Für diese Berei-
che würden jetzt „vertiefte Befragun-
gen“ stattfinden, sagte er.

Eine abschließende Empfehlung
könne zwar erst nach Abschluss der
Voruntersuchung erfolgen, doch kön-
ne aufgrund der Zwischenergebnisse

davon ausgegangen werden, dass ein
sogenanntes „Vereinfachtes Verfah-
ren“ entsprechend §142 Absatz 4 Bau-
gesetzbuch angewendet werden kann.
Bürgermeister Norbert Stumpf hat
die Bürger von Bubenreuth-Nord und
dem Altort in einem Schreiben bereits
darüber informiert, dass dieses „Ver-
einfachte Verfahren“ angewendet
wird. Stumpf schreibt, dieses Verfah-
ren könne angewendet werden, weil
es nicht erforderlich sei, „dass die

Gemeinde auf den
Grundstücksver-
kehr einwirkt“. Es
würden darum auch
keine Ausgleichbei-

träge erhoben, und ein Sanierungsver-
merk werde nicht in das Grundbuch
eingetragen.

Genau das hatten auch die Freien
Wähler eingefordert und darum einen
Fragebogen aus einer Gemeinde im
Allgäu als Beispiel gebracht. Etliche
der in diesem Beispiel aufgeführten
Punkte sind nun offenbar in den
Bubenreuther Fragebogen „Eigentü-
merbefragung im Untersuchungsge-
biet Bubenreuth-Nord“ eingeflossen,
der mit dem Schreiben des Bürger-
meisters an die Bürger in den Unter-
suchungsgebieten Bubenreuth-Nord
und dem Altort verschickt wurde.

Mit den aus dem Zwischenbericht
von Friedrich Meyer gewonnenen
Erkenntnissen dürfte nun wieder
Ruhe einkehren in der Geigenbauerge-
meinde. Denn die Befürchtungen, die
vor allem von den Freien Wählern
immer wieder geäußert wurden, sind
offenbar unbegründet. Auch die von
der Verwaltung aufgrund von Infor-
mationen von der Regierung von Mit-
telfranken jüngst geäußerte Befürch-
tung, energetische Sanierungen wür-
den vom Bund-Länder-Förderpro-
gramm „Soziale Stadt“ grundsätzlich
nicht gefördert, schränkte Meyer
zumindest etwas ein. Unter gewissen
Bedingungen, sagte er, sei im Rahmen
des Städtebauförderungsprogramms
„Soziale Stadt“ auch die Förderung
von energetischen Sanierungsmaßnah-
men möglich.

Bevor die Sanierungsgebiete durch
den Gemeinderat förmlich festgelegt
werden, wird es noch Beteiligungs-
foren und weitere Diskussionen im
Gemeinderat geben. Ohnehin werden
alle Maßnahmen auch mit der Regie-
rung von Mittelfranken abgestimmt.
Zudem werden die Träger öffentlicher
Belange noch beteiligt. Wenn alles
glatt über die Bühne geht, könnte das
erste Sanierungsgebiet vielleicht
schon im Jahr 2019 festgelegt werden.

Fahrt endete im Graben
HEROLDSBERG — Am Abend des

zweiten Weihnachtsfeiertages geriet
ein 19-jähriger Fürther mit seinem
Pkw wegen Unachtsamkeit von der
Fahrbahn ab und landete im Wald
zwischen Buchenbühl und Kalch-
reuth im Straßengraben. Die vier
Insassen blieben unverletzt. Es ent-
stand dabei ein Blechschaden von
etwa 3000 Euro.

Parkplatz vermüllt
MARLOFFSTEIN — Eine ganz und

gar nicht weihnachtliche Aktion
haben offenbar mehrere Personen am
Parkplatz beim Wasserturm in Mar-
loffstein veranstaltet. Beamte der
Polizeiinspektion Erlangen-Land ent-
deckten am Morgen des 26. Dezem-
ber, dass der Parkplatz mit mehreren
Tüten, Bechern und Behältnissen
eines Schnellrestaurants vermüllt

wurde. Obwohl sich in direkter Nähe
auf dem Parkplatz ein Mülleimer
befindet, wurden die Verpackungen
achtlos auf den Boden geworfen und
liegen gelassen. Die Beamten konn-
ten in einer Verpackungstüte einen
Kartenzahlungsbeleg mit den ent-
sprechenden Daten auffinden. Dem-
nach wurde Essen und Eis am 25.12.,

22:22 Uhr, bei einem Schnellrestau-
rant in der Daimlerstraße in 91301
Forchheim eingekauft. Der Müll wur-
de durch die Polizeibeamten, mit nur
wenigen Handgriffen, welche den
Verursachern aber offenbar zu müh-
selig waren, in den Mülleimer am
Parkplatz verbracht. Zeugen, oder
auch die Betroffenen selbst, können
sich bei der Polizeiinspektion Erlan-
gen-Land unter Telefon (09131)
760514 melden.

Handfester Streit
HEMHOFEN — Die Polizei wurde

zu einem Sorgerechtsstreit nach Hem-
hofen gerufen. Eine 29-jährige Frau
wollte ihre drei Kinder bei ihrem
Ex-Mann wieder abholen. Dort kam
es zum Streit; im weiteren Verlauf
wurde zwischen den Beteiligten
gespuckt, gekratzt und geschlagen.
Die Polizei sorgte wieder für Ruhe,
und hat Ermittlungen eingeleitet. en

Der Bereich hinter dem ehemaligen Bauernhof „H7“
gehört auch zum Untersuchungsgebiet.

Die Freude war groß, endlich ist es da,
das neue Fahrzeug der Feuerwehr Dor-
mitz.

DORMITZ — Gespannt warteten vie-
le Bürger auf die Ankunft des LF 10.
„Heute ist ein besonderer Tag, der
sicherlich einen wertvollen Platz in
der Chronik unseres Vereins und der
Gemeinde erhält“ betonte Vorsitzen-
der Markus Welte, der die Besucher
und Gemeindevertreter begrüßte.

Dass die Ankunft des neuen Fahr-
zeugs gleichzeitig mit dem Geburtstag
von Bürgermeister Holger Bezold
zusammenfiel, war zufällig, erklärt
Welte.

Pünktlich um 19 Uhr war es soweit,
aus der Richtung Raiffeisenstraße
tauchten Blaulichter auf. Martinshör-
ner waren zu hören und zu passender
Musik zündete Joachim Höfler von
J.H. Prodesign aus Nürnberg am Him-
mel von Dormitz ein fantastisches Feu-

erwerk. Elegant lenkte der Fahrer am
Steuer das neue Auto auf den Platz
vor dem Feuerwehrstützpunkt, stopp-
te vor der Fahrzeughalle. Angekom-
men. Die erste lange Fahrt für das mit
einem 1200 Liter Wassertank ausge-
stattete LF 10 aus dem österreichi-
schen Leonding bei Linz war beendet.

Einige Tage zuvor hatten Markus
Welte, Kommandant Florian Scharf
und weitere Floriansjünger erste Ein-
weisungen durch die Mitarbeiter der

Firma Rosenbauer erhalten, sie prüf-
ten die eingebauten Geräte und erle-
digten die Übernahmeformalitäten.
Stolz stiegen sie nach der Ankunft am
Feuerwehrhaus aus und luden zur
Besichtigung ein.

Bürgermeister Bezold hatte zu
Beginn seiner Begrüßung bemerkt, er
hoffe, „dass für keinen von uns jemals
die hochkarätige technische Ausstat-
tung dieses Fahrzeuges eingesetzt wer-
den muss; sollte jedoch nur mal ein
Menschenleben damit gerettet wer-
den, ist das Geld bestens angelegt“,
meinte Bezold. Einen großen Anteil
am Gelingen dieser Anschaffung hat-
te der Gemeinderat, der mit seinem
Beschluss die Weichen für das neue
Fahrzeug gestellt hatte. „Es musste
natürlich alles gründlich geplant und
die finanziellen Mittel in der Gemein-
de geschaffen werden“, berichtet
Welte. „Das Fahrzeug kostete insge-
samt 320000 Euro und enthält ein
Lichtmanagement, 360 Grad drehbar
nach oben wie unten. Die Gerätschaf-
ten sind untereinander vernetzt, ein
Umluft unabhängiger Atemschutz an
Bord sowie 120 Liter Schaummittel.
Das Fahrzeug wiegt 13 Tonnen und
darf von 13 Feuerwehrkameraden
gefahren werden, die eine Fahrerlaub-
nis dafür besitzen, erläutert Welte.

„Der fährt sich super wie ein Pkw.
Man muss nur dran denken, dass hin-
ten einiges an Gewicht mitfährt“
meint er. Welte bemerkte: „Es stehen
uns nun viele Stunden der Ausbildung
bevor, aber die Motivation der Mann-
schaft stimmt die Verantwortlichen
der Wehr positiv, und es macht Spaß
die Ausbildung zu halten und die
Kameraden für den Feuerwehrdienst
zu begeistern.“ KARL HEINZ WIRTH

BUBENREUTH — Mit einer Spen-
de in Höhe von 1100 Euro unterstüt-
zen die Schüler der Grundschule
Bubenreuth den Förderverein
„Wunschpunkt“ der Erlanger Jakob-
Herz-Schule für kranke Kinder.

Der Grundstein dafür wurde anläss-
lich eines kleinen Weihnachtsmarktes
auf dem Schulhof gelegt. Jede Klasse
und auch der Elternbeirat hatten
einen Stand und verkauften selbst
gemachte, weihnachtliche Kleinig-
keiten, alles mit viel Liebe von den
Schülern gebastelt.

Nach dem Kassensturz stellten die
Schüler fest: „Wir wollen mit dem
Erlös Menschen unterstützen, die es
nicht so gut haben wie wir.“ Die Wahl
der Kinder fiel auf den Förderverein
„Wunschpunkt“ der Jakob-Herz-
Schule in Erlangen.

Anlässlich der Spendenübergabe
versammelten sich alle Schüler in der
Aula. Zoe Schuster und Jonathan
Heinzmann von der Klasse 3/4a hiel-
ten den Spendenscheck in Händen
und erklärten, dass an dieser Schule
Kinder sind, die vielleicht nie wieder
gesund werden und oft zu schwach
sind um in die Schule zu laufen. Des-
halb kommt die Schule zu ihnen ins
Krankenhaus. „Wir wünschen uns, so
die beiden vortragenden Grundschü-
ler, dass mit diesem Geld der Förder-
verein ein paar Wünsche erfüllen
kann.“

Den Scheck überreichten sie der
Konrektorin der Jakob-Herz-Schule
und Schriftführerin des Förderver-
eins „Wunschpunkt“, Christine Ritt-
maier-Matzick, die sich über die Sum-
me freute und den Kindern die Ver-
wendung der Gelder erklärte. hrei

POLIZEIREPORT

Während der Vorbereitenden Untersuchungen für die Ausweisung von Sanierungsgebieten in Bubenreuth wird auch im alten
Ortskern eine städtebauliche Bewertung vorgenommen.  Fotos: Klaus-Dieter Schreiter

Das Feuerwehrteam freut sich über das neue Fahrzeug.  Foto: Karl Heinz Wirth

Gemeinde imWandel?
Vorbereitende Untersuchung für Sanierungsgebiete

Neues Fahrzeugmit einem Feuerwerk begrüßt
Dormitzer Feuerwehr hat ein LF10 gleichsam als Weihnachtsgeschenk erhalten — Bürgermeister: Gut investiert

Sanierungsbedarf
ist erkennbar

Schüler spenden
für kranke Schüler
Mit Markt 1100 Euro erwirtschaftet
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